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Oberschlesien drängt zur Entscheidung
Gegen die Verschleppungstaktik

London . 4. Juni .

<jur Reichstagsrede des Reichskanzlers Dr . W i r t h schreibt die

„ W est min st « r Gazette " , mit gewissen Vorbehalten werde

sie sogar von der französischen Presse als gemätzigt und v e r -

ständig anerkannt . Deutschland verlange jedoch zuviel ,
wenn es erwarte , dah ganz Oberschlesien automatisch infolge der

Abstimmung an Deutschland falle . Der Vertag sehe klar eine

Berücksichtigung der Minderheiten vor , die in den

meisten Gemeinden für Polen gestimmt hätten . Deutschland sei

jedoch vollkommen im Rechte , wenn es Einspruch dagegep
erhebe , daß ein « Abstimmung von sechs zu vier zugunsten Deutsch -
lands nicht gut als ein « Abstimmung angesehen werden könne , die

dazu berechtige , Oberschlesien oder den wichtigeren Teil dieser Pro -
Winz den Polen zu geben .

Das Blatt führt weiter aus : Es ist unser « Haupthossnung m
Enropa , daß sich Deutschland zu einem demokratischen Staat ent -
wickelt , der keinerlei versuch unternimmt , wieder zu rüsten . Das
kann man jedoch nur erwarten , wenn die Alliierten den klaren
Beweis erbringen , daß Deutschland sich darauf verlassen kann , daß
rs von seinen bewaffneten Nachbarn fair behandelt wird .
verade dieses macht die Oberschlestsche Frage zu einem Schulfall
für uns . Wir stehen im Augenblick der vollendeten Tatsache gegen -
Aber , daß die Polen mit Gewalt den größeren Teil des ober -
ßchlesischen Gebietes an sich gerissen haben . Mit jedem weiteren
Inge , an dem die Alliierten nichts unternehmen , wird diese Tat -
fache immer vollendeter . Wenn die Alliierten weiterhin ver -
schleppen , dann ist das End « gewiß . Eine Konferenz wird mm
stattfinden , und die Mehrheit wird wahrscheinlich beschließen , daß
dies Gebiet an Deutschland fallen soll . Dann wird sich je -
doch die Frage ergeben , wer diesen Beschluß erzwingen soll . Es" ist fast sicher, daß die Franzosen es nicht tun werden , und in diesem
Fall « werden die Engländer und Italiener vor dem Dilemma
stehen , entweder eine große Expedition zu entsenden , und die
Polen gewaltsam zu vertreiben , oder den Deutschen sagen zu
müssen , daß sie nicht in der Lage sind , das zu erzwingen , was sie
pls eine gerechte und faire Entscheidung zugunsten Deutschlands
ansehen . In letzterem Fall « kann man in Deutschland nur die
Folgerung ziehen , daß eine entwaffnete Nation ihren Nachbarn
auf Gnade oder Ungnade ausgeliefert ist und daß der Gedanke
»einer friedlichen Regelung ein leerer Wahn ist .

„ Pall Mall and Elobe " schreibt : Wenn Dr . Wirths Politik

wirklich das ist , was er in seiner Rede auseinandergesetzt hat .

dann zweifeln wir nicht daran , daß Deutschland das von Wirth

erhoffte Entgegenkommen erhalten wird .

Der deutsche Selbstschutz
in Oberschlesien

EE . Pari » , 4. Juni .

Der diplomatische Mitarbeiter de » « Daily Telegraph " erklärt ,

daß die Haltung des Generals H o e f e r und der deutschen ver »

teidigungstruppen in Oberschlesien beunruhigend seien . Im

Namen des Generals von Hoefer habe Herr von Moltke er »

klärt , wenn die gegenwärtige Lag « nicht sofort gebessert werde ,

so könnt « General Hoefer « in neues Borrücken seiner

Leute nicht oerhindenn und er habe dann die Berpflich «

tung , einzudringen .

Trifft diese Meldung zu , so charakterisiert sie nur den

Ernst der Lage in Oberschlesien . Jeder Tag . der verstreicht ,

ohne daß die oberschlefische Frage einer irgendwie gearteten
Entscheidung näher gebracht wird , verschlimmert diese Lage .
Die deutsche Regierung hat die ernste Pflicht alles daran

zu setzen , den General Hoefer von allen Abenteuern abzu -
halten . Nicht geringer ist aber die Verant -

wortung der Entente , die in unbegreiflicher Ent -

schlußlosigkeit der Zuspitzung des oberschlesischen Konflikts

gegenübersteht . Die Entscheidung über Ober -

schlesien muß schnellstens fallen , wenn der

Brandherd nicht erweitert werden soll .

Pletz von de « Polen geräumt
Kattowitz , 3. Juni .

Die Stadt Pleß ist auf direkten Befehl der Interalliierten

Kommission erneut der interalliierten Verwaltung

unterstellt worden . Die gestern abgezogeneu französischen Alpen -

jäger verschen wieder ihren Dienst . Die verschleppten Bürger

find zum größten Teil zurückgekehrt .
Oppeln , Z. Juni .

Nach neuerdings eingegangenen Nachrichten befindet sich der

von den Polen verschleppt gewesene deutschnational « A b g e o r d-

trete Hartmann , Chefarzt des Knappschaftslazaretts Neu -

Hatduk , wieder auf freiem Fuß .

Vor neuen Konflikten im Orient
London , 4. Juni .

■tDaily Telegraph " schreibt : Großbritannien befinde sich un -
mittelbar vor einem neuen Krieg im nahen
Osten . Eine britische Flotte versammle sich in Malta ,
da alliierte Flotten - und Militäroperationen zur Unterstützung
Griechenlands gegen die türkischen Nationalisten in Kleinasien
erwartet werden . Auch „ Daily Expreß " glaubt , die offiziellen
Presiebnreans suchten die öffentliche Meinung zugunsten eines
neuen Kriege » zu beeinflusien . Das Blatt erklärt , solche Ver¬
such e müßten fehlschlagen . Der britische Steuer -
zahler fei bestürzt über eine Expedition , die
ihm schwere Ausgaben verursache und die terri -
torialen Bestrebungen der Griechen födern
würde . Die Frag « , wer Smyrna befitze , fei völlig ohne Be -
lang , wenn britische Truppen und britisches Geld verwendet
würden , um diese Frage zu regeln .

. Paris , 3. Juni .
. �"türkische Korrespondent der Havas - Agentur hatte an der

cilicischen Front eine Unterredung mit Munir Bei , der
weneral Eouraud die Gegenvorschläge der Regierung von Angara
zum Londoner Abkommen überbrncht hatte . Munir Bei erklärte ,
daß das Londoner Abkommen zwischen der französischen Regie -
rung und Bekir Sami Bei die Vollmachten überschreite ,
die den türkischen Unterhändlern verliehen wurden . Das Ab -
kommen verstoße gegen die politische und wirtschaftliche Unab -
hängigkeit der Türkei , für die die türkischen Nationalisten kämpf -ten . Die Regierung von Angara verlange schleunige
Räumung de , von den französischen Truppen besetzten Gebiete .
Manche türkische Nationalisten nehmen den Standpunkt ein . daßder gegenwartige Minderheitsschutz der Türkei die Sicherheit der
cilicischen Christen hinreichend gewährleiste .

G
Im Orient hat sich in den letzten Wochen eine wesentliche

Veränderung der allgemeinen Lage herausgebildet . Wir
haben schon kürzlich bei dem Rücktritt des Außenministers
der Regierung von Ängora , VekirSamiBey . auf diese
Veränderungen hingewiesen . Sie bestehen darin , daß in
Angora die Richtung , die mit Moskau gemeinsam arbeitet .
wieder die Oberhand gewonnen hat . Aus diesem Grunde
sind sowohl die Vorschläge der letzten Londoner Orientkonfe -

renz als auch der französisch-türkische Vertrag über Cilicien
von der Nationalversammlung in Angora abgelehnt worden .
Was aber England zu seinem offenkundigen Vorgehen gegen
Angora und der Unterstützung der Griechen veranlaßt , ist
die Tatsache , daß England sich im Orient einer bedrohlichen
usqihvjzö n ! siissK uatpjiqm usq siq ' xhsljzsglMsvsS « uvivK
Imstande ist .

Die englische Politik hat einen empfindlichen Mißerfolg er -

litten in den Verhandlungen mit Afghanistan , das

Indien auf dem Landwege nach Europa vorgelagert ist .

Afghanistan hat seine vollständige politische und Wirtschaft -

liche Freiheit gesichert und übernimmt in Zukunft auch selbst
seine diplomatische Vertretung im Auslande , die früher Eng -

land oblag . Diesem Zwecke galt die Reise der afghanischen
Sonderabordnung nach Europa , die vor kurzem auch in Berlin

vom Reichspräsidenten Ebert empfangen wurde . Afghanistan

hat enge Verbindungen sowohl mit Sowjetrußland
als auch mit den türkischen Nationali st en ange -

knüpft . So kommen zahlreiche türkische Offiziere nach

Afghanistan zur Organisierung der Armee , wahrend aus

Rußland Ingenieure und wirtschaftliche Hilfskräfte kommen .

Diese russisch - türkische - afghanische Allianz geht unter der

Firma der Befreiung der Völker des Ostens mit

der deutlichen Spitze nach Indien .
Das ist es , was England im höchsten Maße gefährlich er -

scheint . Die Erstarkung der indischen Freiheitsbewegung
findet stärkste Anlehnung durch die neuen Mächte im Osten .
Deshalb sollen die türkischen Nationalisten niedergerungen
werden und England unterstützt die Griechen zu diesem

Zweck . Die Haltung Sowjet - Rußlands zu der Verpflich -

tung , die es als Voraussetzung für die Aufnahme der

Handelsbeziehungen mit England eingegangen ist , jeder

Agitation im Osten zu entsagen , ist jedenfalls ziemlich
zweideutig . Und da England in der Orientfrage , die

ihm um vieles mehr als die europäische Frage am Herzen

liegt , keinen Spaß versteht , ist es wohl möglich , daß bei

einer Zuspitzung dieser Konflikte auch die Handelsverbindun -

gen zwischen England und Rußland wieder unterbrochen

werden .
Die Orientfrage ist eines der schwierigsten und immer

wieder aktuellen Kapitel der imperialistischen Weltpolitik .

Marx hat sie mit einem treffenden Wort „ die Eselsbrücke
der europäischen Diplomatie " genannt . Sie hat seit seinen

Tagen nichts an Bedeutung verloren . Solange die euro -

päische Diplomatie die Orientfrage mit den Mitteln der

Kabinettspolitik lösen will , wird diese offene Wunde nie

heilen .

Die russische Vertretung in Berlin

Die Regierung der russischen Sowjetregierung hat

amtlich mitgeteilt , daß der bisherige provisorische Leiter der hie -

sigen russischen Handelsabteilung , Herr Stomoniakow , zum

offiziellen Handelsvertreter bei der hiesigen Ver -

tretung ernannt worden ist . Die Ernennung des Leiters der Ge -

lamtvertrstnna steht noch an « .

Der Kampf
um die Einwohnerwehr

Aus München wird uns geschrieben :
Der bayrische Ministerpräsident Herr von Kahr hat in

seiner Erklärung im bayrischen Landtag gesagt , daß die bay -

rische Regierung entschlosien sei , in der Entwaffnung der Ein -

wohnerwehr das „ Möglichste " zu tun und die Termine „ tun -

lichst " einzuhalten . Gleichzeitig aber führte er aus , daß er

noch die Auffasiung vertrete , die Einwohnerwehren dürften

nichtaufgelöst werden , während er die Entwaffnung der

Leitung der Einwohnerwehr selbst überläßt ? Die Verwei -

gerung der Auflösung war der letzte Rettungsanker , an dem

sich die bayrische Reaktion festklammerte , und Herr von Kahr

mußte , gedrängt von den Einwohnerwehrführern , Vitt -

gä n a e zu den englischen und französischen Vertretern in

München unternehmen , um wenigstens die unbewaffnete Or -

ganisation zu retten . Selbst die Reichsregierung wurde vor -

gespannt , diese bayrische Forderung bei der Entente zu ver -

treten .
Der Zweck dieser Uebung war der , die Entwaffnung nur

teilweise vorzunehmen , das heißt nur die angemeldeten

Waffen abzuliefern und die nicht angemeldeten in geheimen

Warenlagern aufzubewahren , so daß die „ unbewaffnete "
Einwohnerwehr jederzeit in der Lage wäre , sich über Nacht
in eine waffenstrotzende Organisation der Konterrevolution

zu verwandeln ! Denn es wird wohl niemand erwarten , daß

Herr E s ch e r i ch und der stellvertretende Landeshauptmann

der Einwohnerwehr , der Obergeometer K a n z l e r , die Ent »

waffnung restlos durchführen werden . In den letzten Wochen

I wurde denn auch ein reges Treiben bemerkt , Waffen in

I großen Mengen aus den Städten auf das flache Land und

über die Grenze nach Tirol und Salzburg zu ver -

schieben . Vor längerer Zeit wurde schon unwidersprochen

festgestellt , daß die Einwohnerwehr außer den angemeldeten

Waffen noch nahezu 300 000 nicht angemeldete Gewehre .

tausende Maschinengewehre und hunderte Geschütze besitzt .

Diese werden auch jetzt nicht abgeliefert , weil die bayrische

Konterrevolution diese stärkste Stütze ihrer Bestrebungen

nicht preisgeben will .

Am Tage vor der Erklärung des Ministerpräsidenten fan -

den in München Veratungen der Einwohner -

wehrführer statt , von denen am nächsten Tag in der

Presse gemeldet wurde , daß beschlosien worden sei , das im tun ,

was unter dem Eindruck des Ultimatums durch die Reichs -

retzieruna von der bayrischen Regierung verlangt werden

müsse . Diese Meldung ist jetzt von der „ München - Augs -

burger Abendzeitung " als unwahr bezeichnet worden .

Dieses Blatt , das Sprachrohr der Einwohnerwehr , erklärt , es

sei beschlossen worden , daß das , was die bayrische Regierung
der Reichsregierung und dem „ Feindbund " anbot , das

äußerste dessen bedeute , was die Einwohnerwehr tragen

könne . In diesem Angebot war aber die A u f l ö s u n g nicht

einbegriffen , und deshalb ist die Einwohnerwehrfrage in

Bayern nicht gelöst , sondern der Kampf um die Ein -

wohnerwehren beginnt jetzt erst . Roch in der

Nacht vor der bayrischen Regierungserklärung fanden Ver -

Handlungen zwischen Einwohnerwehrführern und den Fllh -
rern der Koalitionsparteien statt . DerLraktionsvorsitzende
der Bayrischen Volkspartei wurde noch nachts um 12 Uhr

aus dem Bett geholt und sah sich vor die Tatsache ge -

stellt , daß die ganze bis dahin geführte Vermittlungsaktion
vor dem Scheitern stehe . Am Dienstag vormittag wußte man

um 9 Uhr im Landtag noch nicht , ob der Ministerpräsident

auch in der Lage sein werde , auf Grund der nächtlichen Er -

eignisse seine Erklärung abzugeben .

Dieser nächtliche Zweikampf zwischen Bayrischer Volks -

partei und Einwohnerwehrführern ist bedeutsam für die

weitere Entwicklung der Dinge in Bayern . Der stellvertre -
tende Landeshauptmann der Einwohnerwehr und Führer
der „ Orka " , Herr Kanzler , ist mit Herrn Eschcrich nicht

einer Meinung . Er hat in den letzten Wochen schon Ossi -

ziere im Lande herumgeschickt , die in Einwohnerwehrver -
sammlungen erklärten , daß die Waffen unter keinen

Umständen abgeliefert werden dürfen ,

gleichviel , von wem der Befehl dazu komme . Wenn Gewalt

angewendet würde , sollten die Einwohnerwehrleute von

ihrer Waffe Gebrauch machen ! Im „ Heimatland " , dem Or -

gan der Einwohnerwehr , wird in der letzten Nummer vom

28 . Mai ebenfalls gegen die Entwaffnung Propaganda ge -

macht , und trotzdem überläßt die Regierung den Ein -

wohnerwehrführern die Entwaffnung !
Der Gefährlichste und Verwegenste von all diesen Aben -

teurern ist unzweifelhaft Herr Kanzler . Nachdem er

jetzt durch seine Katastrophenpolitik aufs neue mit dem

Schicksal des deutschen Volkes spielt , ist es notwendig , zu

seiner Eharakteristerung daran zu erinnern , daß der Vor -

sitzende der Bayrischen Köniaspartei , Herr Mayer - Koy .

von ihm im März dieses Jahres in einem Brief an den

Redakteur eines bayrischen Blattes schrieb , daß Kanzler
Mitteilung bekam . Kommunisten wollten geheime Wasjen -

lager der Einwohnerwehr an die Ententekommission ver -

raten . Darauf ging Kanzler mit Mayer - Koy in das

Bureau der Landesleitung der Einwohnerwehr , wo er An -

Weisung gab , „die Verräter unter irgendeinem Vorwand !

mlsö villchen nsd beiseite zu schassen , umzübriW « , »zch zwax !



uirter Hinterlassung eines Merkmals , 8as Sie Motive gut
Tat zweifelsfrei erkennen läßt ! " Weiter heißt es in dem
Brief : „ Daß aber Herr Kanzler hinzufügte , die Führer
brauchten bei der Ausführung feines Auftrages nicht ängst -
lich zu fein , hinter ihm stünde der Minister -
Präsident , er werde im Falle von Anzeigen
schon dafür sorgen , daß die Angeklagten

freikämen , und daß Kanzler hinzufügte , er habe schon
mehr als einmal Einwohnerwehrleute , die sich durch Gewalt -
akte irgendwie gegen die bestehenden Gesetze verfehlt hätten ,
aus den Klauen des Gerichts befreit . . . Wegen die -
ser Aeußerung schwebt gegen Kanzler ein Verfahren wegen
Aufforderung zum Mord . Die Voruntersuchung hat schwer
belastende Aussagen gegen ihn ergeben , aber trotzdem ist er
als Staatsbeamter noch in Amt und Würden und darf jetzt
an der Entwaffnung der Einwohnerwehr mitwirken .

Leute , die in jedem anderen Lande im Zuchthaus
sitzen würden , dürfen in Bayern solch wichtige Aufträge
ausführen , wie es die Entwaffnung der Einwohnerwehr im
Augenblick ist . Dadurch wird die ganze Entwaffnungsaktion

zur lächerlichen Komödie . Die Entente hat das bayrische
Dopvelspiel aber durchschaut . Das zeigt die Erklärung des
englischen Botschaftsrats in München , des Mister S e e d s ,
der kategorisch im Auftrag seiner Regierung die restlose
Erfüllung des Ultimatums , die Entwaffnung und Auf -
l ö s u n g der Einwohnerwehr fordert , wenn die Anwendung
weiterer Sanktionen vermieden werden soll . Auch der fran -
zösische Gesandte in München , BarondeDard , gab eine
ähnliche ErNärung ab . Der „ Bayerische Kurier " gibt nun
ganz traurig zu , daß auch die Hoffnung , daß England den
Einwohnerwehren weniger feindlich gegenüberstehe , jetzt be -

graben werden müsse , daß aber die bayrische Regierung
den vom Reich jetzt zu erwartenden Auflösungsakt loyal als
eine verfassungsmäßige Entscheidung der Reichsbehörde ent -
gegennehmen werde . Es soll auch hier wieder der Eindruck
erweckt werden , daß alles in bester Ordnung sei , während
tatsächlich hinter den Kulissen fieberhaft
gegen die re st lose Entwaffnung und vor
allem gegen die Auflösung gearbeitet
wird .

von nakionalistffchen Redensarten . Die neue Reichsflagge der

Republik bezeichnete Müller als eine „ fremde , unbekannte

Flagge " , und er deutete ihre Farben so aus , daß er sagte :
„ Schwarz ist Selbstaufgabe , rot Wirrwarr und Chaos , gelb
Falschheit und Neid . "

Diese Banalität kennzeichnet diesen „ Kopf " in doppeltem Sinne .
Der oben angedeuteten politischen Wirkungen solcher chauvinisti -
schen Demonstrationen wegen , ist es wichtig , daß wir betonen

können , daß Herr Müller nicht das Recht hat , im

Namen der deutschen Arbeiterschaft oder auch
nur eines nennenswerten Teiles davon zu
sprechen . Auch die deutschen Seeleute sind frei von dieser
Ludendorfs - Gesinnung des Mannes , der sich als ihr Führer auf -
spielt . Es wäre aber Zeit , daß sich die deutschen organisierten
Seeleute diesen Mann vom Halse schaffen , denn er ist nur ge -
eignet , ihre Bewegung bei der internationalen Arbeiterschaft zu
kompromittieren , wie seine schon während des Krieges
offen zur Schau getragene schwarz - weiß - rote Hirnlosigkeit die Ur¬

sache für die Absplitterung des Deutschen See -
mannsbundes von der großen im Transportarbeiterverband

organisierten Seemannsgruppe , also der Zerstörung der

deutschen Seemannsorganisation war .

ZS Arbeiter unter Anklage
Bor dem Kemptener Volksgericht waren 59 Arbeiter wegen

Nötigung und Aufruhrversuches angeklagt , weil fie� im August

vorigen Jahres die Oesfnung von Möbelwagen aus der Bahn¬

station erzwungen hatten , in denen man Lebensmittel oder

Waffen vermutete , die nach Ungarn verschoben werden

sollten . Die Wagen waren aber als leer befunden wordm .

Entgegen dem Antrage des Staatsanwalts auf acht bzw . sechs

Monate Gefängnis wurden alle 59 Angeklagten frelge -

sprachen , weil ihnen ungesetzliche Handlungen mcht nach¬

gewiesen werden können . � � .
Daß in Kahrland auch einmal Arbeiter freigesprochen

werden , ist ein Ereignis , das im Kalender vermerkt werden mug «

Eine kommunisttfche Lüge

In Bayern bereiten sich schwere Konflikte vor , die

außerhalb des Machtbereiches der Regierung Kahr liegen .
Herr von Kahr war nur stark , solange er den Willen der

Einwohnerwehrführer erfüllte . Er klappt zusammen wie
ein aufgeblasener Ballon , von dem die Luft entweicht , wenn
er , wie jetzt , gezwungen ist , gegen den Willen der Ein -

wohnerwehrführer handeln zu müssen . Die Spannung
zwischen Einwohnerwehr und Bayrischer Volkspartei hat
die Situation noch verschärft . Die bayrische Ar -

beiterschaft muß in den nächsten Wochen ge -
rüstet sein , um im gegebenen Fall rasch ein »

greifen zu können !

Der schwarz - weitz - rote
Seemanns - Müller

Herr Paul Müller , von Amtswegen und nach seiner eige -
nen lleberzeugung noch immer berufener Führer der deutschen
organisierten Seeleute , hat schon während des Krieges vor

Ludendorff - Begeisterung Kopf gestanden . Jetzt zeigt es sich , daß
er immer noch nicht imstande ist . eine normale Körperhaltung —

mit dem sogenannten Kopf nach oben — wieder zu finden . So -

dürfte sich der Fall als hoffnungslos erweisen . Ein neuerer

Vorgang zeigt , daß Müller den Weg von Winnig und ähnlichen

Helden betreten hat und konsequent zu Ende schreiten durste . Dem

„ Vorwärts " wird aus Hamburg geschrieben, daß am Donnerstag

eine Kundgebung aller kapitalistischen Jnter -

essenten an der deutschen Seeschiffahrt stattge -

funden hat , um gegen die Verordnung des Reichspräsidenten auf

Lenderung der schwarz - weiß - roten Handels¬

flagge zu protestieren . Dieser schwarz - weiß - rote Radau ist

natürlich frisches Wasser auf die Mühle der deutschen Chauvinisten
und er wird somit sehr unliebsames und von wenig ersprießlichen

politischen Erscheinungen begleitetes Aufsehen im Aus -

lande erregen . Herr Müller war als Vorsitzender des Aktions -

»usschusses seemännischer Berufsverbände zugegen . Er hat eine
Rede gehalten , die nach dem Bericht des „ Vorwärts " voll war

In den letzten Tagen wurde in der kommunistischen Presse be -

hauptet , der Bevollmächtigt « der Zahlstelle München des Deut -

schen Holzarbeiterverbandes habe zu einem arbeitslosen Holz -
arbeiter gesagt , er solle sich nur von der Orgesch an -
werben lassen, da würde er doch mehr haben , als 8 Mark Er -

werbslosenunterstützung . Da diese Geschichte von vornherein sehr
unglaubwürdig klang , wandte sich das Hallesche Arbeiterfekretariat
an die Ortsverwaltung München des Holzarbeiterverbandes und

erhielt folgende Antwort :

„ Wir erklären , daß kein Angestellter des Deutschen Holz -
arbeiterverbandes , Zahlstelle München , jemals eine diesbezügliche
Unterredung mit einem arbeitslosen Kollegen hatte , demnach auch
eine Werbung oder lleberredung zum Eintritt in die Orgesch
weder von dem Vorfitzenden noch von den übrigen Angestellten
des Deutschen Holzardeiterverbandes erfolgte , wir uns im Gegen -
teil stets dagegen gewendet haben . . Ob eine Werbung im Bureau
des Christlichen Holzarbeiterverbandes stattgefunden hat , ent -

zieht sich unserer Kenntnis . "

Hiermit ist wieder eine dicke kommunistische Lüge totgeschlagen .

Mitteilung des Wiederaufbauministeriums
Bei dem R- ichsministerium für Wiederaufbau und dem Reichs -

kommissar zur Ausführung von Aufbauarbeiten gehen neuerdings
viele Gesuche von Personen um Beschäftigung oder Anstellung rm

Bereiche des Wiederaufbaues ein . Sollte eine Vereinbarung

über die Beteiligung Deutschlands am Wiederaufbau getroffen

werden , so wird die Anwerbung der Arbeiter und Angestellten

keinesfalls durch das Reichsmini st erium für

Wiederaufbau erfolgen . Etwaige Meldestellen werden ge -

gebenenfalls später durch die Presse bekanntgegeben werden .

Bis dahin find Gesuche an das Reichsministerium oder den Reichs -

kommigar zwecklos und können im einzelnen nicht beantwortet

werden .

Die Streikbewegung in England

Aus der Soldatenzeit
Trotz Aufhebung des alten Wehrgesetzes wirkt sich der alte

Soldatengeist auch heute noch auf allen Gebieten aus . Es werden
sogar noch Vorfälle vor dem Strafrichter gebracht , die jahrelang
zurückliegen . So wird am 9. Juni vor dem Landgericht in

Naumburg eine Anklage verhandelt , die sich gegen 9 Muske -
tiere des Jnfanterie - Regiments 187 richtet , das vor zwei Jahren
in Zeitz lag . Diese neun llebeltäter find angeklagt , am 22. Fe -
bruar 1919 , also mehr als vor zwei Jahren , Meuterei und

Gefangenenbefreiung begangen zu haben . Diese furcht -
baren Verbrechen werden gefunden in einer angeblichen Ge -
fangenenbefreiung zweier in Arrest gesetzter SoSmten . Die Arrest -
jetzung war durch den Soldatenrat erfolgt , und weil die Käme -
raden der Verurteilten mit der Maßnahme nicht einverstanden
Woeenp , drangen sie in die Moritzburg ein , in der sich die „ Ver -
brecher " befanden und befreiten sie . In einer bald darauf abge -

haltenen Versammlung wurde diese Tat verurteilt und die

Arrestanten mußten wieder in den Arrest zurückkehren . Dieser an

sich harmlose Vorfall hat die Staatsanwaltschaft
Naumburg nicht ruhen lassen , und jetzt , nach mehr als zwei
Jahren , eröffnet sie eine großangelegte Anklage » nd zieht ein
Dutzend Paragraphen der Strafgesetzbücher an .

Der Naumburger Staatsanwalt scheint wirklich viel Zeit zu
haben . Sechs Klagen gegen unser Zeitzer Parteiblatt und nun
noch diese Bagatelle . Die Rettung der militärischen Disziplin ist
ja allerdings eine hohe Aufgabe für einen Staatsanwalt , aber da
sie nun doch einmal so gründlich ins Wanken gekommen ist , wird

ihr auch der Staatsanwalt so bald nicht mehr auf die Beine

Helsen .

Die Nachricht , daß die Bergarbeiter die neuen Vorschläge Lloyd i

Georges ablehnen werden , wird jetzt bestätigt , nachdem die Ab -

stimmungsergebnisse aus den Bezirken vollständig vorliegen , l

Der Sekretär des englischen Bergarbeiterverbandes H o d g e er - f
klärte , daß die im Exekutivausschuß vorgenommene Prüfung

der Abstimmungsergebnisse aus den einzelnen� Be -

zirken zu einer Ablehnung der Vorschläge Lloyd Georges führen

müsse . Die Entscheidung werde Lloyd George sofort übermittelt �
werden .

Auch die Bergwerksbesitzer versammelten sich. Sie scheinen . :

wie einige Meldungen wissen wollen , geneigt zu sein , der Erfülz

lung der Forderung der Bergarbeiter Rechnung zu tragen und

den Plan eines nationalen Lohnbureaus , wie die Re- t

gierung ihn vorschlug , anzunehmen .

Die Senkung der Löhne in England erfaßt im übrigen immer

weitere Kreise der Arbeiterschaft . Die Bewegung ist anscheinend

nicht aufzuhalten , und der Kampf der Arbeiter , der in einem

Industriezweig nach dem anderen entbrennt , richtet sich nie grund - ;

sätzlich gegen Lohnminderungen überhaupt , sondern er geht stets

nur um das Maß der Lohnkürzung . Die nachfolgende �
Meldung über den beginnenden Streik der Baumwollarbeiter zeigt

das von neuem . Das Unternehmertum ist bestrebt , die Wirtschaft -

liche Depression zu benutzen , um der Arbeiterschaft e n t s ch e i « ?

dende Rückschläge beizubringen , während die Gewerkschaften -

die eventuellen Lohnkürzungen beschränken wollen auf das durch |
bescheidene Senkungen der Lebensmittelpreise bedingte Matz . Sie

folgen damit der in England sehr populären Methode der g l e i - i

tenden Lohnbewegung , jedoch wohl nur deshalb , weil di «

wirtschaftliche Lage ihnen die Abwendung jeder Lohnverminde -
rung unmöglich macht .

EE . London , 8. Juni .
Heut « beginnt der Streik der Baumwollarbeiter . In der Graf «

schaft Laneashire , Derbishire , Porlshire werden 600 000 Arbeiter

ihre Arbeit niederlegen . Die Fabrikbesitzer schlagen vor , daß fü »

jedes Pfund Sterling Lohn eine Verminderung von 5 Shilling «»
eintreten solle : die Arbeiter erklärten sich mit einer Verminderung

von 3,2 Shillings einverstanden . Gestern fand noch eine

letzte Konferenz in Manchester statt . Ein Einvernehmen ist nicht

erzielt worden . Die Arbeiter verlangten zwar einen Schieds -

spruch , die Besitzer lehnten diesen aber ab .

Zunahme der Arbettslosea ln England
TU . London , 4. Juni .

Die Zahl der Arbeitslosen im Vereinigten König -

reiche betrug am 27. Mai 2 127 000 . gegen 2 077 722 am 20. Mai .

Die Zahl der Arbeiter , die nur einige Tage in der

Woche beschäftigt werden konnten , betrug an diesen Tagen
1194 000 gegen 1181 000 .

Der fliegende Mensch
Bearbeitet

von Willy Meyer , Hauptmann a . D.

Kaum war der erste Flug geglückt , da richtete sich auch schon

das Denken der Hirne darauf , aus dem Flugzeug eine Waffe

zu machen . Die Bemühungen waren von Erfolg . Das Flug -

zeug wurde zu einem gefürchteten Kriegsinstrument , das bei

dem großen Völkermorden spitzige Stahlpfeile , Spreng - und

Brandbomben ausstreute , Kanonenkugeln und Maschinengewehr -

geschosfe ausspie . Hätte der Krieg noch einige Monate länger

gedauert , so hätte das Flugzeug auch den alles versengenden

Strahl des Flammenwerfers ausgesandt . Die Vor -

arbeiten dazu standen vor dem Abschluß .

Mit dem Zusammenbruch setzte die völlige „ Entbarbarisierung "
der Luft ein . Allerdings zunächst nur bei uns . Wir wurden

gezwungen , die gesamte Fliegertruppe restlos aufzulösen . Wir

mutzten uns gänzlich aller Luftstreitkräfte entblößen . Das ist

bereits seit einem Jahre geschehen . Aber die Staaten , mit denen

wir Krieg führten , sind uns auf dem Wege der Abrüstung zur

Luft noch nicht in befriedigender Weise gefolgt . Die Stärke der

englischen Fliegertruppe beträgt 2800 Offiziere und 22 000 Mann .

Achtunzwanztg Geschwader stehen zur Verfügung . Das englische

Luftbudget 1921/22 beläuft sich auf 17 Millionen Pfund Sterling

snach deutschem Gelde wäre dies zurzeit 4,2 Milliarden Mark ) .

England hat die Dienstpflicht bekanntlich wieder abgeschafft und

ist zur Einrichtung des Berufsheeres wieder zurückgekehrt . Wie

die „ Times " mitteilt , wird aber neben der Berufsdienstzeit noch

« ine kurze Freiwilligendienstzeit mit anschließender Reservedienst¬

zeit bei den englischen Luftstreitkräften eingeführt .

Der Heeresluftetat 1921/22 der Vereinigten Staaten

von Amerika sieht über 80 Millionen Dollar vor . ( Zurzeit

in deutschem Gelde etwa 3. 8 Milliarden Mark . ) Di « Stärke der

amerikanischen Fliegertruppe beträgt 1514 Offiziere und 16 000

Mann .
Der französische Heeresluftetat steht 295 Millionen

Francs vor . ( Zurzeit in deutschem Gelde etwa 1. 3 Milliarden

Mark . ) In dieser Summe sind aber nicht di « Ausgaben für Be¬

soldung Bekleidung , Ausrüstung und Verpflegung des Militär -

Mugpersonas einbegriffen . Diese Kosten , die viele Millionen be -

tragen , sind bei den übrigen Truppen der ftanzöstschen Armee

verrechnet Außer diesen enormen Summen hat Frankreich noch

für das Etatsjahr 1921 zur Unterstützung seiner zivilen

Luftfahrt über 184 Millionen Frcs . vorgesehen . Schließlich

ist vor kurzem durch besonderes Gesetz in Frankreich die Schaffung

des Postens eines Eeneralinfpektors der Militär - Luftfahrt be -

schlössen worden . In diese Stelle wurde General Iayolle be -
rufen , der im Krieg der Führer einer Armeegruppe war .

Die amerikanische Seefliegertruppe hat neulich ein neuartiges
Flugzeugmutterschiff herstellen lassen . Der kleine
Kreuzer „ Slorfolk " wurde umgebaut und umgetauft , und zwar
auf den Namen des amerikanischen Professors L a n g l e y , der
ein Pionier auf dem Gebiete des Flugwesens ist . Da » Schiff

hat an Stelle einer Dampfmaschinenanlage Oelmotoren bekommen :
dadurch fallen die Schornsteine weg , und der Platz für ein
22 Meter breites Startdeck , das sich über die ganze Schiffslänge
( 180 Meter ) erstreckt , wird frei . Durch einen Aufzug werden die
Flugzeuge vom Schiffsrumpf auf die Abflugbahn gefördert .
Dort befindet sich eine Art Katapult , das dem startenden Flug -
zeuge eine Beschleunigung gibt . Hierbei wird man an die ersten
Flugzeuge von Wright erinnert , die keine Anlaufräder , sondern
Eleitschienen hatten und nur mit Hilfe einer katapultartigen
Startvorrichtung abfliegen konnten . Man darf annehmen , daß
beim Start vom Deck des Schiffes die Anwendung des Katapults
nicht nötig sein wird , denn einmal ist die Anlaufbahn so lang ,
daß bei ihr ein Flugzeug auch ohne Unterstützung hochkommen
kann . Eine natürliche Startunterstützung wird sich ergeben , wenn
das Schiff beim Starten des Flugzeuges mit Volldampf gegen
den Wind fährt . Gegenwind verkürzt bekanntlich den Start .

Zu solchen Schiffsflügen wird man natürlich nur aus -
gesucht geschickte Flugzeugführer gebrauchen können . Der weit -
bekannte französische Flugzeugführer Vedrines würde , wenn er
noch lebte , sich zweifellos gut dazu geeignet haben . Gelang es
ihm doch in Paris , auf dem 8 Meter breiten und 20 Meter

langen Dach der Galerie La Fayette glatt zu landen , wodurch er
sich den für diese Leistung ausgesetzen Preis holte .

Die funkentelegraphische Ausrüstung der „ Langley "
besteht aus zwei Antennenmasten , die seitlich am Schiffsrumpf
ausgeschwenkt werden , damit sie die Startbahn nicht beeinträchti -
gen . Sie reichen für den funkentelegraphischen Verkehr mit dem

unterwegs befindlichen Flugzeug auf einige hundert Kilometer

Entfernung aus .

Das amerikanische Marinemat hat im Hinblick auf dieses
Flugzeugmutterschiff Pretsausschreibungen in Höhe
von 34 000 Dollar erlassen , für die Konstruktion von Bord -

f l u g z e u g e n , die für einen solchen Start und eine solche
Landung besonders geeignet sind . Es handelt sich dabei in erster
Linie um Landflugzeuge . Sie müssen jedoch so gebaut sein , daß

sie für den Fall der Notlandung auf dem Wasser für längere Zeit

schwimmfähig bleiben . Es kommen aber auch sogenannte Am -

phibien ( Wasserlandflugzeuge ) in Frage , die sowohl vom festen
Boden als auch vom Meeresspiegel au « starten können .

Die italienische Firma Caproni hat ein Wasserflugzeug

für 100 Fluggäste gebaut . Die Zeitschrift » Lo Sport ninetnto "

bringt eine Abbildung davon . Der Schiffskörper , der mit einem

Spreedampfer Aehnlichkeit hat , wird von drei Dreideckerflügel -
paaren getragen , die untereinander durch zwei Rümpfe verbun -
den sind . Die Spannweite der Flügel beträgt 43 Meter . Die

Motorenanlagen sind in der vorderen und Hinteren Tragdeck -
gruppe untergebracht , und zwar je vier Liberty - Motore zu je
400 PS . Der Führer sitzt im Bug des Schiffes und übermittelt

seine Befehle durch ein elektrisches Signalsystem den Motor -
warten . Zur Flugfähigkeit des Apparates sollen nur 4 Motore
ausreichen , so daß die Hälfte aussetzen kann , ohne das eine Not -

landung erzwungen wird . Das Flugzeug ist Blättermeldungea
zufolge für Amerika bestimmt .

. N '

Die Ballerina des Königs
Lessing - Theater

Große Ursachen —kleine Wirkungen . Die Revolution hat die
Monarchie gestürzt — und Rudolf Presber darf Friedrim
den Großen auf die Bühne bringen . Er allein ist dieser gigan -
tischen Aufgabe nicht gewachsen . Mit L. W. Stein zusammen

�' e,e Zunge iiame ipricyt mcht deutsch und nicht italienisch . >0»'
dern ein deutsch - italienisches Kauderwelsch . Das ist das einzig
Ereignis , das ist der ganze Inhalt des Stückes . Sonst passiert

geltebten Autoren erschöpft. Er gefällt ihnen selbst so gut . dic >er
Einsall . daß sie außer dieser radebrechenden Italienerin auch no «
ihre Mutter , einen Enaländcr , einen böhmischen Schneider , einen
Juden und den König k Iber falsches DeutIch�r ' eden"lassem"Na �

für vier Akte , nicht wahr ? Änd dann' st doch genug Inhalt nir vier Akte , nicht wahr ? und ou » -
küßt der König ( ein preußischer König , man denke ! ) die ganz Ö*
wohnliche bürgerliche Tänzerin regelrecht , ganz richtig auf de »
Rucken und spielt ( im Nebenzimmer ) die Flöte , und nimmt
imt Minuten eine Prise Schnupftabak , und benimmt sich " be » '
Haupt genau so schlecht und langweilig und sieht genau so <**1
mt irgendeiner seiner sterblichen Untertanen und ist im vierte *
Akt ( ach nein , w. « rührend ! ) dreißig Jahre älter al » im erste *-
Man sollte es nicht für möglich Haltern

Und das Publikum sieht sich diese vier Inhaltslosen Akte mit
duldiger Bewunderung an . weil er ja nicht ein x- beliebiger Lull
spielbeld ist , der da oben ltcht . sondern Seine Majestät Friedrich
von Preußen — und weiß nichts davon , daß diese kleine Lieb «»'
geschichte mit einer Tänzerin gerade diesem Friedrich nun
gerechnet nicht passiert sein kann , weil er sein Leben lang tew '
Frauen , sondern Jünglinge geliebt hat . Er war nämlich hom»
sexuell . ( Das ist keine Schande für ihn : denn es gab und g' ?i
viele kluge , bedeutende und wertvolle Menschen , i' ' -- i >n,n >i ! erue »
waren und find . Aber es ist eine Schande ,
fachen unterschlägt und weglügt , und das

Mischen , die homosezFr »
e, daß man solche Ta '



Entziehung
der Erwerbslosenunterstützung

As Strafe für die Anwendung der Kvalitionsfreiheit
Dt « Frag «, ob bei Fällen von Erwerbslosigkeit , die

als Etreikfolge in Erscheinung treten , Erwerbslosenunter -
stützung zu zahlen ist , hat vor längerer Zeit einmal die Gemüter
heftig erregt . Es war Herr Wolfgang Heine , der damals in
einem besonderen Erlaß mit scharfer Betonung jede Auszahlung
von Erwerbslosenunterstützung in solchen Fällen untersagte .
Da sowohl die Arbeitslosen , wie die Gemeindevertretungen dieser
völlig ungerechtfertigten Auslegung des Sinnes der Erwerbslosen -
fürsorge entgegentraten , wurde später in der Praxis die Erwerbs -

losenunterstützung auch in diesen Fällen gezahlt . Jetzt kommt der
Rcichsfinanzminister auf die Frage zurück . Er hat sie dahin ent -
schieden , daß die Gewährung der R e i ch s b e ih i l f e zur Er -
werbslosenunterstützung unzulässig ist , wenn die betreffende
Gemeinde oder der Kreis diese Unterstützung für den Fall
eines Streiks gewähren . Die Entscheidung ist in Ueberein -
stimmung mit dem preußischen Wohlfahrtsminister getroffen . Die
neue Methode ist bereits Praxis geworden , indem der Reichs -
finanzminister jüngst einem Kreiswohlfahrtsamt die Reichsbeihilfe
auf 6 Wochen entzogen hat . weil das Wohlfahrtsamt die
Unterstützung bei einer durch Streik verursachten Erwerbslosigkeit
gezahlt hat

Diese Handhabung ist ungerecht . Sie muß außerdem zu un -
zähligen Streitigkeiten führen , denn die Fälle von Entlassungen
infolge eines Streiks sind gerade jetzt außerordentlich häufig . Ee -
sunden , logischen Schlllsien folgend , werden die Betroffenen stets
ihr Anrecht auf die volle Erwerbslosenunterstützung geltend machen
und die Behörden werden dadurch durch immer wieder auf -
tauchende Streitfäll « in Atem gehalten werden .

llebcrdies widerspricht diese Handhabung dem Sinne der V e r -
s a ssu n g sowohl , wie dem Sinne der Erwerbslosenfür -
sorge . Die Verfassung gewährt und schützt das Koalitionsrecht
zum Zwecke der Verbesierung der Arbeitsbedingungen , das ohne
das Recht der Arbeitsverweigerung völlig sinnlos wäre .
Die Arbeiterschast , die von diesen Rechten Gebrauch macht , ist sich
bewußt , daß die aus der Anwendung solcher Rechte entstehenden
Kämpfe mit O p f e r n für sie verbunden ist . Eine Arbeitergruppe ,
die in den Streik tritt , muß damit rechnen , daß der eine oder
andere der Kämpfenden einer Maßregelung zum Opfer fällt ,
also arbeitslos wird . Wird diesen Arbeitslosen ein Teil

ihrer Erwerbelosenunterstützung entzogen , so wirkt dieses Bor -

gehen wie die Bestrafung für die Anwendung eines

verfassungsmäßigen Rechtes . Die Drohung mit dieser

Strafe aber macht sich geltend als Behinderung der

Koalitionsfreiheit durch die Einschüchterung der Arbeiter
und Angestellten . Sie ist also ein Ergebnis jener verrückten Idee ,
daß wirtschaftliche Kämpfe durch die Anwendung von Staats -
Mitteln eingedämmt werden sollen . Eine Absicht , die so sehr gegen
die Natur der aus innerem sozialen Widerstreit entstehenden
großen wirtschaftlichen Bewegungen verstößt , daß sie nur neue
Konflikte heraufbeschwören muß , anstatt solche zu verhüten .
Dazu kommt als Antrieb zu solchem Vorgehen die Angst der Be -
Hörden , « in mächtiges Unternehmertum könnte ihnen die Ermunte -

rung zum Streik vorwerfen . Wie unsinnig das ist , erkennt man
sofort , wenn man sich der mäßigen Höhe der Unterstützungssätze
erinnert . Dafür setzt kein Arbeiter oder Angestellter eine

Arbeitsstelle leichfertig aufs Spiel . Wir lehnen daher die Methode
de » Reichsfinanzminister » rundweg ab und fordern für je d an
Arbeitslosen die gesetzliche Unterstützung .

Wie denkt sich der Herr Reichsfinanzmlnister die Dinge aber
bei einer Aussperrung ? Es dürfte ihm nicht unbekannt
sein , daß die Unternehmer teilweise Streikbewegungen häusig mit
Aussperrungen von Arbeitergruppen beantworten , die an dem
Konflikt ursprünglich nicht beteiligt waren . Aussperrungen
haben ebenfalls oftmals Entlastungen zur Folge , die sodann als
Folge der Streikbewegung angesehen werden können .
weil , wie die Behörde ohne Schwierigkeiten folgern kann , auch
die Aussperrung eine Folge des Streiks gewesen ist . Erhalten
die infolge einer Aussperrung Entlastenen dann nach der Auf -
fastung des Reichsministers die Erwerbslosenunterstützung oder
werden auch sie durch ihre Entziehung noch einmal besonders dafür

bestrast , daß sie der Brutalität des Unternehmertums zum Opfer

gefallen sind ?
Diese Fragestellung zeigt , daß ein « endlose Verwirrung

entstehen muß , wenn die selbstverständliche Auslegung
des Erwerbslosenfürsorgewesens außer acht gelösten wird , nämlich
die , daß jeder Erwerbslose Anspruch auf die volle Unter -

stützung hat .

Pflichtverbände der Krankenkassen
Von sachkundiger Seite wird uns geschrieben : Der Be -

triebskrankenkassenverband hat kürzlich der Tagegpreste eine
Notiz zugehen lasten , die Stimmung zu machen versuchte
gegen die Absicht der Reichsregierung , die Krankenkassen
zu Zweckverbänden zusammenzuschließen . Die Gegnerschaft
gegen die Pflichtverbände , mit denen der Betriebskrankenkasten -
verband sich zuerst auch einverstanden erklärt hatte , ist nur ver -

ständlich aus dem Mißtrauen gegen eine befürchtete Vereinigung
der Betriebskrankcnkassen mit den Ortskrankenkasten . Der Be -

triebskrankenkastenverband hat aber bei den Verhandlungen im

Reichsarbeitsministerium selbst anerkannt , daß die Errichtung der

Zweckverbände das beste Mittel ist , um die Forderung nach einer

Vereinigung sämtlicher Kassenarten zum Verstummen zu bringen .

In zahlreichen Bezirken sind solche Zweckoerbände bereits frei -

willig errichtet worden . In manchen Bezirken wäre die Kranken -

Versicherung ohne solche Verbände nur mit dem doppelten und ,
dreifachen Kostenaufwand durchführbar . In anderen Bezirken '
haben sich die Kasten nur zu losen Vereinigungen zur Erledigung
gemeinsamer Aufgaben zusammengetan . Diese Vereinigungen
kranken jedoch daran , daß sie keinen sicheren Rechtsboden haben .

Dem soll der Gesetzentwurf , dessen Grundlagen alle Krankentasten -
hauptverbände zugestimmt haben , abhelfen .

Durch den Zwcckverband sollen die schwierigen Verhandlungen
mit Aerzten , Zahnärzten . Apothekern und anderen Lieferanten

vereinfacht werden . Die Verbände sollen auch die Krankenüber -

wachung nach . einheitlichen Grundsätzen durchführen und . wo die

Mittel dazu vorhanden sind , auch für die Unterbringung der

Kranken in Genesungsheimen oder für die Errichtung eigener der -

artiger Anstalten , wie medizinischer Bäder , Zahnkliniken . Gene -

sungsheimen usw . sorgen . Sie sollen alle Ausgaben durchführen ,
für die der einzelnen kleinen Kaste die Kräfte und die Mittel

fehlen . Der Widerstand der Betriebskrankenkasten gegen die Er -

füllung solcher gemeinsamen Aufgaben ist bedauerlich , weil er
die Entwicklung der Krankenversicherung hemmt und die Gegner -
schaft gegen jene Kassenart nur verstärken kann . Die Einrichtung
von neuen Verwaltungsstellen und die Anstellung neuer Beamter

ist nicht beabsichtigt . Es soll nur durch die Zusammenfassung der

jetzt zersplitterten Kräfte Einheitliches und Besseres geschaffen
werden . Die Zweckverbände sollen sich über den Bezirk eines

Versicherungsamtes oder eines engbegrcnzten Wirtschaftsgebietes
erstrecken . Der Gedanke von Zweckverbänden ist ja nicht neu ,

sondern bei den Gemeinden längst erprobt . Die zahlreichen Ee -
meindeverbände haben außerordentlich Segensreiches im Interesse
der Allgemeinheit geschaffen . Man hat für sie infolgedessen
Landesgesetze geschaffen . Da aber die Krankenkassen auf reichs-
rechtlicher Grundlage beruhen , bedarf es für die Z w e ck v e r -
bände der Krankenkassen eines Reichsgesetzes .
Di « Reichsregierung hat dieses Gesetz schon vor längerer Zeit an -

gekündigt und die Krankenkasten , die mehr und besseres als bisher
leisten wollen , würden das baldige Inkrafttreten eines solchen
Gesetzes mit Freuden begrüßen .

Nadelstichpoliti »

meldet , die nunmehr unseren Parteisekretär mit einem Straf «

mandat über IM M. oder 10 Tage Haft beglückt hat . Auch dem

Schuhmacherverband , der zu gleicher Zeit eine Sitzung gehabt

hatte , ist eine Strafe von IM M. aufgebrannt worden .

Ein Urteil über den S . P . D. - Mann Krüger , die „ Notwendig -
keit " des Ausnahmezustandes und über die eifrige Staatsanwalt -

schaft mögen sich die Leser selber bilden .

Der X. Deutsche Pazififten - Kongrcß , einberufen von denselben

zwölf Organisationen , die den vorjährigen Braunschweiger Kon -

greß veranstaltet haben , wird Anfang Oktober abgehalten werden .

für die Behandlung soll das Gesamtthema „ D e r Widerauf -

au Europas " den Rahmen abgeben . Die Durchführung liegt

in Händen eines Fünferausschustes unter Obmannlchast von Dr .

L. Ll u i d d e ( Deutsche Friedensgesellschaft , Berlin SW. . Zimmer -

straße 87 .

Zum deutsch - amerikanischen Friedensschluß . Der Ausschuß für

auswärtige Angelegenheiten des amerikanischen Repräsentanten -

Hauses sprach sich dafür au » , daß anstelle der Friedensresolution
von Knoj ; die Resolution Porter gesetzt werde , welche er -

klärt , dag der Kriegszustand zwischen den Vereinigten Staaten ,

Deutschland und Oesterreich aufgehört habe . Der Vorschlag

soll in der nächsten Woche dem Repräscntanteichause zugehen , uin

dann sofort behandelt zu werden .

Der brüchige Völkerbund . Nach einer Meldung de » „ New Nork

Herald " aus Washington , sollen die Länder Lateinamerikas

ihren Austritt aus dem Völkerbund vorbereiten . Sie neigten

zum Anschluß an die Ideen des Präsidenten Harding über eine

Gesellschaft der Nationen . Mehrere Diplomaten der lateinameri -

konischen Länder hätten bereits über die Angelegenheit mit dem

Staatsdepartement der Vereinigten Staaten verhandelt .

Magdeburg und fein recht - stozialistifcher Polizewräsident
Krüger dürfen den zweifelhaften Ruhm für sich in Anspruch
nehmen , die Polizeischikane der Zeit des preußischen Vereins -
gesetzes ausleben zu lasten . Der Polizeipräsident benUtzl�vei »
immer noch über die Provinz Sachsen verhängten Ausnahme -
zustand , um eine Funktionärsttzung der U. S. V. zu überwachen
und einen zu Pfingsten festgesetzten und vorschriftsmäßig an -
gemeldeten Anarchistenkongreß zu verbieten . Da » ist noch nicht
alles . Vorher hat er an der Ü. S . P . noch ein Stückchen voll -
�

Unser Parteisekretär Graul hatte die Kassierer der Stadt -
bezirke zusammenberufen , um mit ihnen über rein technische Kaf -
siererfragen zu beraten . Eine Anmeldung hatte er deshalb für
überflüssig gehalten . In diese Sitzung war eine starke Abteilung
Grüner eingedrungen , als gelte es , eine feindliche Festung zu
überrumpeln . Dann waren die Leute aber wieder abgezogen
mit der Begründung , man habe « in kommunistische Geheim -
sitzuna vermutet . Unsere Genossen amüsierten sich und glaubten ,
die Sache sei erledigt . Herr Krüger hat es anders beschlossen
unb die Kassierersttzung der U. S . P. der Staatsanwaltschaft ge -

anderen sexuellen Dingen in Unwissenheit und im Dunkel läßt ,damit Mucker und Pfaffen weiter die Moral vertreten können .
Es wäre wirklich an der Zeit , mit den albernen Borurteilen aufsexuellem Gebiet , die noch aus dem Mittelalter stammen , endlicheinmal aufzuräumen ! )

Also diese Liebschaft Friedrich » de » Großen ist unmöglich . Und
das Stück wäre auch „unmöglich " , wenn nicht die Leopoldine
Konstantin wäre . Sie macht im ersten Akt die lebhafte und
kokett - naive Tänzerin und im vierten Akt die gereifte , Nug -kokette Frau so hübsch , so amüsant und liebenswürvig , daß man
mit der übrigen Öede versöhnt wird . Die Trostlostgkeit der beiden
mittleren Akte freilich kann auch ste nicht retten . Das ist mit
Sacharin gesüßtes Ersatz - Büchsen - Lustspiel aus dem schlimmsten
Steckrübenwinter . H. S,

Volk — Menschheit . Unter diesem Titel veröffentlicht Gustav
Wehrt in der Zeitschrift „ Junge Menschen " folgende Glosse :
Deutschland da » schönste der Länder nennen : da » deutsche Bolk
für das allein oder vor allen anderen auserwählte unter allen
Völkern halten : feine Taten ohne allen Vergleich einzig dastehen
heißen : das Deutschtum al » das allein oder vor allen anderen
wahres Menschentum verkörpernde aller Bolkstllmer verherrlichen :
den deutschen Geist als den einzig oder zumeist gottbegnadeten aller
Geiste preisen : ähnliche Blüten und Früchte wie die seinen nie
sonst auf der Welt für möglich erachten : kurz , Deutschland und
den Deutschen in allem oder diesem oder jenem ein « Ausnahme -
stellung zusprechen , oder wa » solchem Sinne irgend in beliebiger
Form und beliebigem Grade gleichkommt , — das will ich nur
tun , wenn ich auch dann noch so zu urteilen vermag , nachdem ich
alle Länder und Völker der Erde und ihre Art persönlich von
allen Seiten , in jeder Weise gründlich kennen gelernt habe , wenn
ich somit jähig bin . au » eigener Erfahrung , aus eigener Anjchau -
ung sie untereinander zu vergleichen , sie gegeneinander abzuwägen .
Eher — nein , «her darf ich ' » nicht !

Solang ich aber noch nicht in solcher Lage bin — und höchstwahr¬
scheinlich werde ich e » nie sein ! — solange will ich wohl mich
nicht scheuen , mein Heimatland und seine Eigenschaften , wie es
nur natürlich und selbstverständlich ist zu lieben und zu achten .
es hoch und hehr zu halten , es schön ' und herrlich zu heißen —
nie aber will ich «» vergleichen mit anderen Ländern und Völkern .
die mir gar nicht oder nur vom Hörensagen , au » zweiter Hand ,
durch Zeitungen , Bücher bekannt find , nie ««, nur aus jeuer
Liebe heraus , über sie stellen .

„ Der Vetter ans Dingsda " , von K ü n n e ck e . ging am Freitag -
abend zum SO. Male über die Bretter des Musentempel , am
Nollendorfplatz . So geschmacklos dieses Theater hergerichtet ist ,
so geschmack voll ist diese Operette , die sich um einige beträcht -
liche Längen über den seichten Durchschnitt der Operettensabrt »

i jattm erhebt . Ja . « gibt sogar nchAg«. gute Musik , leichte . , rw ?

schmeichelnde Lied - und Tanzmelodien . Und alles , Musik , Gesang ,
Tanz und Ausstattung , bleibt diesseits des guten Geschmacks ,
meidet ebenso das sentimentale Getue wie die groben Effekte .
Zur wirklichen Operette fehlt es allerdings an einigen Schüssen
Temperament . Aber es will schon etwas heißen , wenn man
einer modernen Operette durch alle Akte mit Interesse und
Genuß folgen kann . In der Regel schwinden beide nach Beginn
des ersten Aktes . Li .

Das Urheberrecht in Ehina . Die chinesische Republik hat sich
während des Weltkrieges , wie in der „Deutschen Berlegerzeitung "
mitgeteilt wird , ein neues Urheberrecht geschaffen . Der Wortlaut
dieses bisher unbeachtet gebliebenen Gesetzes wird im „ Droit
d ' auteur " unter Mitarbeit des chinesischen Gesandten in Bern ,
Uang - Pong Pao , in französischer Uebersetzung mitgeteilt . Die

Schutzdauer beträgt für Werke der Literatur und Kunst 80 Jahr « ,
für Photographien 10 Jahre nach dem Tode der Verfasser . Fol -
gende Werke unterliegen dem chinesischen Urhebergesetz nicht : Texte
von Gesetzen , Berträgen , juristischen Dokumenten und Schriftstücken :
Handbücher von Wohltätigkeitsgesellschaften : Artikel und Nach -
richten in Zeitungen , die stch auf politifche Fragen beziehen : Reden
in öffentlichen Versammlungen .

Dänische wissenschaftliche Schenkung . Die wissenschaftliche Lite »
ratur Dänemarks feit ISIg , die von den deutschen Bibliotheken
bisher wegen der schlechten Valuta nicht beschafft werden konnte

eingetroffen . Die umsangreiche Sendung umfaßt die wichtigsten
Werke aller Wissenschaftsgebiete , zum Teil in mehreren Exem -
plaren . drenach dem . Willen der Echenkerin auf die Bibliotheken
Verltn München . Leipzig Kiel und Eöttingen verteilt wurden .

Für diese Hilfe und tatkraftige Forderun « des Gedankens der
internationalen Zusammenarbeit kann die Kopenhaaencr Akademie
des Dante » der deutschen Wissenschaft gewiß sein .

Tages - Noti ' zen
vrst - isfilh »»», «»: velksdgh » « ! N. Die lang « Zul».

ein # höhere Beteillgun ttbts k L n st l e r s bei weitere » ZZer ? S » s « n
feiner Werke vorsteht . Der fokinlster hatte eine teste prozentuale Abaabe für den
Nllnftler ooraefchlagea , oerfchiedeiu vbgeordnel « legten stgT fowobl für dies « wt«
i °' « w- NuHNtehuag d » Künstle, , am j . mal . e�telten Mehr wer t .
eöchopfungen ein.

» » > . » » . Zm ?«- > , «»»« da , «raphlsch . ftadlnett Z. ». K- umann .
Verltn SB. 60, Kurfülstendamm 262, «demäld « ooa St a < U « P a a tz.

■ w» . ra » ill - vi l d - d r and . der trtchn . l - n- IZH- ig . Dtrtaent de.
Vhllharn , »nilchen Orcheßer », teftntmrnt tun , verbst ab dt « L- tlung de, v l tl t » .
« » r - Oechift » » * .

BrntulB « « de» » M MMm n » BdHeeMOw »Inetog , 7 * Uhr.
II »Ia Koise - . Frledrsch�chul«, Knelete - kstr »», , ttenoi ]« Vform « ieter »der
Nabtudranath Tagore .

� Deut , che ZeI«de»»-«I »lllch ->It . Dten, «ag . den 7. Znnl . »bend « 7 Uhr. >» den
S- phi - nlälen (Sophlenstraste 17/16 ) öljcntll », v«„- Minl - ng . I , der Rlldols
ist » Set stder �« » paitsttttlche » » » danten i er Snndtialt » »

lprtch ». 8t *fc teafencht , 3 « iMuste » j K. «toai « , „

Tagung der deutschen Bergarbeiter
Ic. Gießen , den 2. Juni 1321 .

5. Berhandlungstag .
Die Beschwerdekommission erstattet nach eingehender Prüfung

Bericht über die vom Verbanosvorstand vollzogenen Aus -

schlösse von Verbandsmitglievern wegen vcrbandsschödigcn -
den Treiben » . Diesen Ausschlüssen liegen zumeist kommunistische

syndikalistische Treibereien zugrunde . Die Kommisston ist der

Auffassung , daß die Ausschlüsse zu Recht erfolgt sind . Der Ver -

bandstag bestätigt nach eingehender Debatte gegen wenige

Stimmen die Ausschlüsse .
Sodann tritt der Berbandstag in eine lebhafte und ausge -

dehnte
Statutenberatung

ein . Delegierte aus einer Reihe von Zahlstellen wenden sich

energisch gegen die geplante Erhöhung der Beiträge . Der

fcharfste Protest kommt von den Delegierten des Ruhrreviers
mit der Begründung , daß man dort mit den niedrigen Beiträgen
der „ Arbeiter - Unlon " zu konkurrieren habe . Die Befürworter
» er Beitragserhöhung weisen darauf hin , daß man eine Sta -
b i l i s r e r u n g der Verbandsfinanzen gebrauche , um für die

kommenden schweren Kämpfe gerüstet zu sein . Mit 93 gegen 2 »

Stimmen wird eine Beitragserhöhung vorgenommen , sie eine

Staffelung vorsieht je nach dem Einkommen , und die von 1 bis

4' 5Ü. pro Woche und darüber beträgt .
Eine längere Debatte entspinnt stch noch über die Beitrags -

Zahlung der zur Reichswehr eingerückten Verbandsmitglieder .
Eine Reih « Redner plädieren für Ausschluß dieser Kollegen . Die

Reichswehr sei eine reaktionäre , gegenrevolutionäre Einrichtung .

die sich nur gegen die Arbeiterklasse richte und eine Stütze des

Kapitals sei . Von der Gegenseite wurde eingewandt , daß die

Reichswehr eine Hüterin ( I ) der jungen deutschen Republik wer -

den müsse . Aus diesem Grunde müsse die Reichswehr aus den

Reihen der Arbeiterschast gebildet werden .

Es wird sodann beschlossen , daß Mitglieder , die zur Reiche -

wehr eingerückt sind , als beurlaubt gelten und danach ° ' m! <

handelt werden . Ohne Debatte und einstimmig werden N« '

Streik - und Gemaßregelten - . Arbeitslosen - , Kranken - und Sterbe -

Unterstützungen ganz wesentlich erhöht . Die Streilunterstützung

beträgt 28 bis 30 M. pro Woche . Für Ehefrau und jedes Kind

unter 18 Jahren wird ein Extrazufchuß gewährt , Gemaßregel -

tenunterstützung von 54 bis 30 M. pro Woche , ebenfalls niit

Ertrazulagen für Frau und Kinder . Die Ärbeitslosenunter -
stützung beträgt arbeitstöglich je nach der Veitragsleistung 3 M.

bis 8,70 M. Dt « Krankenunterftlltzung wurde von 2. 40 M. bis

13,20 M. pro Woche gestaffelt , und die Sätze für Sterbeunter -

stützung von 20 M. bis 300 M. festgesetzt.
Außerdem wurde beschlossen , daß , wenn die Notlage des Ver -

bandes es erforderlich mache , der Borstand in Gemeinschaft mit

dem Kontrollausschuß und mit drei noch in Arbeit befindlichen

Kollegen aus den Bezirken Gießen , Halle und Köln be -

rechtigt ist , unumgänglich notwendige Statutenänderungen vor -

zunehmen .
Nach der Statutenberatung nimmt der Kongreß das Referat

des Kameraden Waldhecker - Bochum über die

Arbeitsgemeinschaften
entgegen .

Zu diesem Tagesordnungspunkt liegen insgesamt 31 Anträge

vor , wovon 22 den Austritt ausser Arbeitsgemein -
schaft verlangen , wie wir bereit « berichteten .

Der Referent Waldhecker weist darauf hin . daß die Frage

der Arbeitsgemeinschaft in der Arbeiterschaft heiß umstritten i»t .

Er betont , daß die Arbeitsgemeinschaften nach wie vor als ein

geeignetes Mittel zur Vertretung der wirtschaftlichen Interessen
der Bergarbeiter angeleben werden können . Allee Bestreben

müsse darauf gerichtet lein , die Arbeltsgemeimchasten zugunsten

der Arbeitnehmer zu benutzen . Von diesem Gesichtspunkte aus

betrachtet , seien die Arbeitsgemeinschaften auch ein brauchbares

Mittel im Kampfe um die Eroberung der wirtschaftlichen Macht

und für die Sozialisierung der Wirtschaft . Er ersucht den Ver -

bandstag zur weiteren Mitarbeit in der Arbeitsgemeinschaft , bis

die Erfüllung des Artikels 108 der Reichsoerfassung . öffentlich -

rechtliche Interessenvertretung der Arbeitnehmer , geschaffen sei .

P i e p e r - Dortmund hält das Korreferat zu dem Punkt Ar »

heitsgemeinschaft . Cr plädiert für Austritt au » der Arbeitsge »

meinschaft . In dieser werde nur Harmonieduselei mit den

Unternehmern getrieben . Die Arbeitsgemeinschaften würden

immer und immer wieder den Interessen der Arbeitnehmerschaft

zuwiderhandeln . Die darin erreichten Vorteile feien nur

Scheinvorteile .

Das Gebot der Swnde fei : schärfster Klassenkampf gegen das Ka -

pital . Skur der bringe der Arbeiterklasse Befreiung aus dem Joche

des Kapitalismus . Die Parole der 23 . Generalversammlung der

Bergarbeiter sei : heraus aus den Arbeitsgemeinschaften . Die De -

batte über diesen Tagesordnungspunkt wird auf Freitag vertagt .

Der Verbandstag nimmt bewegt die Abfchicdsworte des Käme -

raden Dethier - Velgien in deutscher Sprache entgegen . Er gibt der

Hoffnung Ausdruck , daß der Geist des Völkerhasses und der Rs -

vanchepolitik durch die Solidarität der internationalen Arbeiter -

schaft verdrängt , der Militarismus und Chauvinismus

in allen Ländern beseitigt wird und dadurch Kriege zwischen den

Völkern unmöglich werden . Di « Lehre Marx ' :

Proletarier aller Länder vereinigt Sachi

bring « der internationalen Arbeiterschaft Befreiung . ( Bewegung

und lebhafter Beifall . )
Verbandsvorsitzender Hufe mann dankt für die herzlichen

Worte de » belgischen Kämeraden . Er würdigt die Tatsache , daß

die belgischen Kameraden als erste wieder auf dem deutschen

Kongreß erschienen find . . Was der letzte Internationale Berg .

arbetterkongreß in Genf beschlossen habe : nie wieder Krieg ! müsse

Wahrheit werden . Im Auftrage des Verbandstages ildermitteli

er den belgischen Kameraden herzliche Grüße und Glückauf .

Der Lerband - tag dringt hierauf «in Hoch auf die Bergarbeiter »

Internationale au » und fingt stehend den ersten Vers der Intern
nationale .

Die Berbanklnuaeir werden hie «lytt auf Freitag vertagt .



Der Magistrat und die „ Los uon Berlin " -

Bewegung
Nachdem die Bewegung „ Los von Berlin " durch Anträge der

Deutschnationalen und der Deutschen Vollspartei in der Landes -
Versammlung ihre Aortsetzung gefunden hat wird nunmehr auch
der Berliner Magistrat offiziös dazu Stellung nehmen . Mit
Ausnahm « der Vertreter der beiden Rechtsparteien stehen sämt -
l ich e Mitglieder des Magistrats auf dem Standpunkt , daß die
Einheitsgemeinde unbedingt beibehalten
w e r d e u mutz . Die finanziellen Schwierigkeiten , mit denen
die Einheitsgemeinde zu kämpfen hat , stehen nicht im Zusammen -
hang mit der Bildung Eroß - Berlins . Auch die demokratische
Fraktion in der Landesversammlung wird für die Beibehaltung
der Einheitsgemeinde eintreten . Inwiefern eine Ausgestaltung
der ortlichen Rechte der Bezirke notwendig ist , soll erst entschieden
werden , wenn die Bezirksämter längere Zeit gearbeitet haben .
In vielen Bezirken , namentlich den westlichen , tritt man schon
heute für eine breite Ausgestaltung der Rechte der Bezirksver -
waltungen ein .

Die Anträge der beiden Rechtsparteien lassen mit aller Deut -
lichkeit erkennen , daß sie , da ste sehen , daß ihnen eine Macht -
Position nach der anderen entgleitet , wenig Wert darauf legen ,
dag die Stadtgemeinde Berlin richtig zum Leben kommt . Wo
sie nur können , machen ste immer wieder die erdenklichsten Schmie -
ringkeiten . Bewies doch die Rede des Deutschnationalen Pfarrers
Koch im Landtag , daß diesen Leuten jedes Mittel recht ist ,
auch das schäbigste , um das neue Berlin vor den Augen der Welt
herabzusetzen , nur um ihm den finanziellen Lebensfaden abzu -
schneiden . Um so mehr wird es Sache der Berliner Arbeiter -
schaff sein , Berlin zum Leben zu helfen , um jenen Volksfeinden
gelegentlich den Garaus zu machen .

Auf der Suche nach neuen Steuern

Die Pferdemarke der Stadt Berlin .

Auf der Suche nach neuen Steuerquellen ist der Magistrat
Berlin bekanntlich auf die Idee verfallen , eine Steuer für die
Benutzung von Automobildroschken zu erheben . Dabei ist es
nicht geblieben , jetzt sollen nicht nur die motorischen Pferdekräfte ,

i sondern auch die Pferde selber herhalten . Der Magistrat hat
ein « neue Steuerordnung für das Halten von
Wagen und Pferden , Maultieren und Mauleseln ange -
nommen . Dieser Steuer sollen alle Personenwagen , die zur
Fortbewegung einer tierischen Kraft , ausgenommen Hunde und
Ziegen , bedürfen , unterliegen . Das Erträgnis ist mit IV , Millio¬
nen Mark veranschlagt . Der Steuersatz beträgt allgemein
800 Mark jährlich . Sport - und Luxuswagen sollen indessen
�00 Mark im Jahr einbringen . Dagegen ermäßigt sich die Steuer
für Droschken aus 100 Mark . Reitpferde kosten 1000 Mark .
Jedes Pferd wird in Zukunft eine sogenannte „ Pferde -
marke " erhalten . Pferde für Kranken - und Leichenwagen' werde » nicht von der Steuer erfaßt , ebenso die Pferde für Dienst .
wagen .

Eine dritte Steuerordnung hat der Magistrat
ebenfalls verabschiedet . Diese neue Abgabenordnung regelt die
Steuer auf Wasserfahrzeuge mit motorischem Be «
triebe und serner für Fahrzeuge auf Gummireifen und luftge -
füllten Schläuchen bei Vcnutzuna durch Personen . Die Steuer -
sätze betragen : Dreiräder 400 Mark , Lastkraffwagen bis zu einer
Tonne 000 Mark , bis zu zwei Tonnen 800 Mark , bis zu drei
Tonnen 900 Mark , bis zu vier Tonnen 1000 Mark , bis zu fünf
Wonnen 1100 Mark , Lastwaaen mit mehr als fünf Tonnen
1200 Mark im Jahre . Für selbstfahrende Maschinen bis zu drei
Tonnen sollen 1000 Mark erhoben werden , über drei bis fünf
Tonnen 1200 Mark und darüber 1S00 Mark . Wasserfahrzeuge
bis zu 6 PS . 100 Mark , bis zu 10 PS . 200 Mark , bis zu 16 PS .
400 Mark , bis zu 22 PS . 600 Mark und über 22 PS . 1000 Mark .

Aenderungea in der Wertzuwachssteuer
Der Minister des Innern hat die vom Berliner Magistrat be -

schlössen « Wertzuwachssteuerordnung nicht ge »
nehmiat . vielmehr hat der Minister seine Zustimmung von
einigen Aenderungen des Beschlusses abhängig gemacht . Der
Berliner Magistrat hat den gewünschten Aenderungen jetzt zu -
gestimmt .

Fort mit dem Trinkgeld
Di « unterzeichneten Gehilfenorganisationen erklären durch ihre

Vertreter , daß sie nach wie vor bereit sind , energisch für die Be -
settlgung des Trinkgeldes und für die Erringung fester , auskömm -

licher Lohne einzutreten . Sie nehmen die von der Gesellschaft für
sozial « Reform und den ihr angeschlossenen Vereinigungen ange -
boten « Hilfe und die Unterstützung der Presse mit Dank an und

verpflichten sich, das zur Agitation nötige Material zu liefern . —

Sie verurteffen auf das allerentschiedenste diejenigen Berufsange -
hörigen , die , ohne Rücksicht auf die üblen Folgen , die das Trink -

gcldsysiem für den ganzen Beruf haben muß , sich nicht dazu ver -

stehen können , jede Annahme von Trinkgeld strikte zu verweigern .

Zentralverband der Hotel - , Restaurant , und Cafeangestellteu .
Sewerkschastsbuud der Sasthausangeftellten .

Die Verlängerung der Polizeistunde
Der Polizeipräsident hat die Polizeistunde von sofort ab

bis zum 15. Oktober d. Js . auf 11 Uhr 30 Min . festgesetzt .

Fahrpreiserhöhungen im Vorortverkehr . Bon der am 1. Juni
in " Kraft tretenden Erhöhung der Personenfahrpreise der Reichs -

t auch die für den Berufs - und Siedlungs -eisenbahnen werden . . ..

_ _ _ _ _ __ _ _ _
verkehr hauptsächlich in Frage kommenden Zeitkarten ( Mo-
natskarten , Schülerkarten und Wochenkarten ) betroffen . Dies hat
zu lebhaften Erörterungen in der Presse und zu zahlreichen Ein -
gaben von Jnteressentenvertretungen an die beteiligten Regie -
rungsstellen geführt . Zur Vermeidung weiterer Beunruhigung
der auf die ständige Benutzung der Eisenbahn angewiesenen
werktätigen Bevölkerung wird darauf hingewiesen , daß die be -

teiligten Reichsstellen schon seit längerer Zeit in einen Meinungs -
austausch darüber eingetreten sind , inwiewweit , unbeschadet der

dringend notwendigen Erhöhung der Einnahmen der Reichseisen -
bahnverwaltung , bei der Gestaltung der Personentarife den so-
zialen , wirtschaftlichen und Siedlungsinteressen Rechnung ge -

tragen werden kann . Es wäre sehr zu wünschen , daß die Ver -

Handlungen in Kürze zu einem befriedigenden Ergebnis
kommen .

Ortsgruppe Potsdam U. S. P . D. feiert am Sonntag , 19. Juni ,
ihr 30jähriges Stiftungsfest in Form eines großen Volksfestes im
Walde . Bei der Trennung ist der bestehende Wahloerein geschlossen
zur U. S. P . D. übergetreten . Die Potsdamer Genossen laden zu
diesem Stiftungsfest auch die Berliner zur Teilnahme ein und

hoffen , daß möglichst viele Bezirke geschlossen erscheinen . Das Fest
beginnt um 2 llhr auf dem Sportplatz des Victoria - Eymnasiums
am Brauhausberg . Die Festrede hält Genosse Leid . Für den
Parteivorstand spricht Genosse Ledebour . Eine verstärkte
Musikkapelle wird konzertieren und abends den geschlossenen Fest -
zug zur Stadt begleiten . Für ein reichhaltiges Unterhaltungspro -
gramm sowie Speisen und Getränke jeder Art ist bestens Sorge
getragen . Ab 12 Uhr mittags wird das Festkomitee die aus -
wältigen Genossen am Bahnhof empfangen und zum Festplatz hin -
geleiten .

Das nächste Städtisch « Bollskonzert des Blüthner - Orchesters
fSinfonie - Konzert ) findet am Montag , den 6. Juni , 8 Uhr , in
der Brauerei Königstadt . Schönhauser - Allee , statt . Dir . : S .
Meyrowitz . Solist : E. Zeelander . Programm : Weber . Saint -
Saens , Beethoven ( Eroica ) . Karten zu 1. 50 M. Zigarren -
geschäft Horsch . Engelufer , Zigarrenhaus „ Moabit " , Strom�
straße 67. Buchhandlung „ Vorwärts " , Lindenftr . , Bu�andlung
„Freiheit " . Breite Str . , Orchesterbureau Lützowstr . 76 , sowie an
der Abendkasse .

„Licht und Finsternis im Meere " lautet das Thema des mit
zahlreichen Lichtbildern ausgestatteten Vortrages , den Herr Prof .
Dr . Ludwig Brühl am Mittwoch , den 8. Juni , abends 7 ) 4 Uhr ,
im großen Hörsaal der Treptow - Sternwarte hält . Mit dem
großen Fernrohr werden bei klarem Wetter von 2— 7 Uhr
Sonnenflecke oder das Sonnenspektrum , von 7 —11 Uhr Jupiter
oder Saturn beobachtet . Führungen durch das astronomische Mu -
seum finden täglich von 2 Uhr nachmittags bis 8 Uhr abends statt .

Der Lustmordvcrsuch am Wannsee aufgeklärt . Am 22. April
wurde in der Nähe des Freibades Wannsee ein Lustmordversuch
auf das Dienstmädchen Anni Zeuk « verübt . Die Ermittelun -

§en
der Kriminalpolizei lenkten den Verdacht auf den ffüheren

ogenschließer Hans Senftinger aus Charlottenburg . Senf -
tinper , der Epileptiker ist , hatte vor einigen Tagen ein Sana -
torium in Bernau aufgesucht . Hier wurde er von der Kriminal -
Polizei entdeckt . Man zeigte ihm ein Bill » des Dienstmädchens
und fragte ihn , ob er es kenne . Er gab es zu, und als ihm dann
das Dienstmädchen selbst gegenübergestellt wurde , gestand er auch
die Tat ein . Allem Anschein nach hat er den Uebersall in einem
epileptischen Anfall ausgeführt . Das Mädchen hat den Logen -
schliest -r scheinbar schon feit längerer Zeit gekaunt , auch hat e «
verschiedentlich falsche Angaben gemacht , um den Täter zu
schützen. Es ist fraglich , od Senftinger für die Tat verantwort -

lich gemacht werden kann .

Voraussichtliches Wetter für Berlin und Umgegend am Sonn -

tag . Sehr warm und schwül , vielfach heiter , aber veränderlich ,
bei größtenteils schwachen östlichen Winden und fortdauernder
Gewitterneigung .

ASPD . und Regierungsbildung
In Spandau sprach vor einer gutbesuchten Versammlung der

Genosse F a b i u n k e. In ruhiger , sachlicher Weise führt « er
den Versammelten die gegenwärtige politisch « und wirtschaftliche
Lage vor Augen . In der Diskussion trat zunächst ein junger
Hakenkreuzler auf , aber „ interessant " wurde erst Schröder von
der V. K. P . D. mit seinem Phrasenschwall , er fand dann auch
die ihm „ gebührende Anerkennung bei der Versammlung . Als
Genosse Fabiunke fein Schlußwort hielt , zog es jener Maulheld
vor , den Saal zu verlassen . Im übrigen verlief die Bersamm -
lung ohne Störung .

fnteressant
war ferner , daß ein K. A. P . D. - Redn « r feststellte .

die unabhängigen Arbeiter nicht in die Versammlungen der
kommunistischen Parteien kommen .

Mariendorf . Vor einer infolge der übergroßen Hitze nur mäßig
besuchten Versammlung referierte Genosse Lampe aus Cöpenick .
Sein Referat wurde mit großem Beifall aufgenommen .
Zwischenfälle ereigneten sich nicht . Gegner meldeten sich nicht
zum Wort .

I Gewerkschaftliches

Zur Aussperrung in Mitteldeutschland
lieber die Bauarbeiteraussperrung in Mitteldeutschland ist za

melden , daß allem Anschein nach die Unternehmer mit allen Mit -

teln versuchen , die Bauarbeiter auf die Knie zu zwingen . J « «

einem Rundschreiben , das bereits am 14. Mai veröffentlicht 1

worden ist , also noch bevor die Sitzung des Bezirkslohnamtes

stattgefunden hat , ist über die Aussperrung Beschluß gefaßt
worden . In dem Rundschreiben heißt es :

„ Während der Aussperrung dürfen Bauarbeiter aus de «

Streik - oder Aussperrungsgebieten nicht eingestellt oder >

weiter beschäftigt werden , auch nicht als Arbeffer anderer Fach- f
richtungen . "
Die dem Aussperrungsgebiet benachbarten Gebiet « unterstützen

die Aussperrung , indem sie aus dem Aussperrungsgebiete ab - K

wandernde Bauarbeiter nicht einstellen und bereits eingestellt «

wieder entlassen , also eine glatte Provokation der Bauarbeiter -

schaft . Die gestern vom Bezirkslohnamt erneut geführten Ver -

Handlungen über Beilegung des Konfliktes sind an dem Starr -

sinn der Unternehmer gescheitert . Für die Unternehmer ist nur

rücksichtsloser Kampf die Parole , um Lohnforderungen überhaupt

nicht wieder aufkommen zu lassen und den Weg zu ebnen für

ganz erhebliche Lohnkürzungen und unter Umständen verlängerte ,

Arbeitszeit . Heute haben in Berlin Verhandlungen beim

Reichsarbeitsminister stattgefunden . Das Ergebnis ist noch nicht x

bekannt .

Deutsche Filmgewerkschaft . Gruppe Kinovorführer . Um die

elende Lage der Kinovorführer zu bessern , beschlossen diese in ihret

Versammlung am Mittwoch , den 1. Juni 1921 , einstimmig , den

bestehenden Tarif zu kündigen . Die anhaltende Notlage un » ;
die nervenzerrüttende Tätigkeit derselben rechtfertigen dies . Dl «

Forderung auf Gewährung von Urlaub wurde erhoben . Da det

Schlichtungsausschuß Eroß - Berlin aus die letzte Forderung wegen

Gewährung einer minimalen Teuerungszulage sich für u n z u -

st ä n d i g erklärte mit der Begründung : „ Daß er eine Gefährdung
der allgemeinen Wirtschaftslage durch die Verweigerung der Be -

willigung einer Teuerungszulage an Kinotheaterangestellte - unv

- Vorführer im Gegensatz zur Sachlage bei der Filmindustrie nicht

für vorliegend erachtet " — ist der Weg für die Vorführer klat

vorgezeichnet . — Zum Kartellvertrag mit dem Deutsckien Musiker -

verband , Gruppe Kinomusiker , wurden die Kollegen Schnecken -

Haus . Rohr und D o b r i e tz , in die Tarifkammission die Kol -

legen Dohl , Schweng , Schneckenhaus , Ansbach , Dobrietz und Rohr .

für den Verbandstag Kollege Dobrietz gewählt .
Fleischer . Der zwischen dem Zentraloerband der Fleischer unt

Berufsgenossen Deutschlands . Ortsverwaltung Berlin , und de

Jnteressenverband vereinigter Engros - Schlächtermeister ffirol
Berlins am 2. April 1921 abgeschlossene Tarifvertrag ,
in gleicher Weise zwischen dem Zentralverband der Fleischer unJ |
Berufsgenossen Deutschlands , Ortsverwaltung Berlin , und det »

Großschlächter - Genossenschaft Berlin am 2. April 1921 getätig ist . r
wird zur Regelung der Lohn - und Arbeitsbedingungen im En - I

gros - Schlächtergewerbe im Gebiet der Einheitsgemeinde Berlin

gemäß § 2 der Verordnung vom 23. Dezember 1918 , ( Reichs -
gefetzblatt S . 1456 ) für allgemein verbindlich erklärt . Die all -

gemeine Verbindlichkeit beginnt mit dem 1. Mai 1921 .

Deutsch « Waffen - und Munitionssabriken , Kugcllagersabrik . Wit
fordern hierdurch alle Kollegen , die eine Pausenablösun »
erhalten haben , auf . den damals zu wenig gezahlten Betrag il »
Lohnbureau in Empfang zu nehmen . Kollegen , die verbindert j
sind , bitten wir um Angabe der genauen Adresse . Der Betriebsrat - I

Der Zentralosrband der Angestellten . Ortsgruppe Eroß - Berlin ,
beruft seine Funktionäre am Donnerstag , den 9. Juni 1921 , abends
7 Uhr , zu einer Allgemeinen Funktionär - Versammlung im Lehrer «
vereinshaus , Alexanderstr . 41. Tagesordnung : Bericht vom Ver -
bandstag . Kein Funktionär versäume , pünktlich zu erscheinen !
Einlaß nur gegen Vorzeigung des Funktionärausweises und Mit »
gliedsbuches .

Parteiveranstaltungen
»ei »Wend»iI >cft . Li « „Nämpftiin * ist in der Spedition abzuholen .

Sonnabend , 4. Juni
1. Atteilung . Funktionärsitzung abend » 7 llhr b«I Kein »CHarl - ttentWG .

Nehringftratz « 27.

Sonntag , 5. Juni
18. Kiftrilt . Wichtige Kandzeiteloerieilung von den Aahlabendlolalen . Fsn

tionii « ireifen sich normittags 8 Uhr bei Schurzmann , SIettiner Stratze U. C
wird ) ui Psltcht gemacht, pünktlich und vollzählig zu erscheinen .

1.

Vereinskalender

Dienstag , 7. Juni

Zentnaloerbond de» Fleischer , Sektion !. Abends 7 Uhr MiigNederversammlun « :
Titotner »in Bäker » Festsilen . ilagesordnung ' Wiedergutmachung und Krbeiterschaft . Sie-

serenr Genosse E cka r d t. Vollzähliges Erscheinen notwendig .

Verantwortlich : für Politik n. Feuilleton : Leo L t « b s ch ü tz , Verlin - Frtedenan !
für Kommunalpolitik . Lokale , u. Gewerkschaftl . : Eerharl Eeger , Berlin !
silr den Znseratenteil u. geschäftliche Milieilungen : Ludwig Komeriner .
»arlshorst . — Verlagsgenoslenschast „Freiheit ", e. (5. m. b. H. . Berlin . — Lru »W. ■»». W. t/ . , W»«, ». -

der Berliner Druckerei S. m. b. K. , Berlin C 2. Breit « Str . 8=9.

Allaeweiüe
SrddrMenkaffe NevkSllu

« » » wifaM . dem 17 .
abend » 7 Uhe , findet in
aaffnttoiMl Ideal Vaffao »
Sie . 11 , 2. «tg - eine

austerordentttche
Ausschuß • Sitzung

palt , p! welcher die Herren Der -
trete , der Arbeitgeber und der
Versicherten hiermit ein «« laden
werden .

raie » ordnnngi
1. Befchwtzfafsmig über ein »

Satz un «, ändern »»
2. Derschtedene ».

» er Warftand
Hees « , Vorfitzender .

otrakTOn , den ». Inni »21 .

An » «eaechtnns -
Di- den Herren »erireiern

zugesandte Einladung gilt nl »
Legitimation und ist beim Ew.
itltt in dt- Versammlung zwech»
Eintragung in di - Anw- fenheil ».
Itp - v- rzuz - igen .

Anträge und »eschwerden , bei
denen die «inftchwahme w die
Atzten ersorderllch ist, find spa«
Upen » 2 Tage vor der Ver -
sammlung dem Kassenoorpand
schriftlich mitzuteilen .

V«las «mi>ffeiischast, . Freiheit "
». « . n>. d. H.

Sannabend , den 1». Inni »
6 lltfr nach «».

SEueralversaunuluug
tan Sank de, wemertzschast ».

Hanse », Engel - Uscr Id.
Tageeordnung !

1. Berich « de« Vorstand ««.
2. Bericht de, Anssichlerate ».
2. Anträge .
4. Reuwahl de» Vorstandes und

de» Anfflchisrate ».
Anträge , »n deren Erledigung

die Einsichtnahme w die Btcher
erforderlich ist, missen d>« zu «
10. d. Mi», bei dem Unter -
zeichneten eingereicht sein.

» er Anssichisra «
A. A. : Otto Däring .

Ieißfeldstecher
S- und 8 fach, kaust ständig .

M. Steck�imann ,
SBerlitt WO,P i >tsbainet0tt . l36

(fillgon ) 8289) .

« Uder , Ämtstbiatttr , Wand¬
schmuck mit und ohne Rahme »
laust man in der Buchhandlung
„Freihetf . Breite Straste 8/9.

Wanderkarten
ffir ffstf Gegenden erhölt man in der

Buchhanöl . «. Frecheii� / Breite Str . 8 - 9

Alexander Stein

AMWwSvMw
Aus dem Inhalt :

Die Politische Situation / Der wlrt -
schaftliche Gegensatz zwischen Stadt und
Land / Die Klassenscheiduug auf dem
Laude / Tie Agrarfrage und die Par -
teieu / Die Stellung der Unabhängigen

Sozialdemokratie

. . . . . . .

i

. . . . . . . .

i . »

stinnah », « in aMtn
Sz - ekUla —» be » « erläge » Kleine Anzeigen ««schaft »ft »n»,

Verlin C 2, vrritesch . ch »

' MU

*>«• Meberfchiifwurt X— « k . , lebe » weit »»- 213»rt ia , Xtg * UM »tz . nett ».
S« »anng » gesnch » r Urfenrschriftnaor « 1. 50 911iu, jede » nstUcre 98 »t * int Tezt 1. - SNtz.

UmiS iü

l > Verkä « se
nnimriiiiiMfifM J

Preis 2 . 50 Mark

Organisationen Preisermäßigung

Mhmülm „ Mir , Bnlil 62,
Breite Straße 8 - S

Botenfrauen
sucht Spedition Greifswald er Straße 2 «

fii « Wein « , Biifchtng - » nd Frieden straß « .

LiKUSE nebst Nissen , Wanzen , Motten , Flöhe , Schwa¬

ben werden radikal vernichtet durch

Erhältlich in Apoth «k«a
und Drogerien , Apotheker
Otto Pfeiffer & Piehler ,
BocO« N, chS, Scbuklraße 16

PFEIFFEROL

auch erd ank !
Da » sicherste Mittel , das
Aauchen ganz od. teilweise
einzustellen . Wirkung vtr »

bluffend . Auskunft umsonst
Vers. Sa . Artlksl Sc. Eiiiltoia -
Wünch - n R. 21, »apuzintrstr . gl

W

Ofinftia « » nnfgrlcgm «
hett . S- Uiftgefcmigi » tltganlt
£) frrcnan,ügf 2#0— ,Züngling »-
anzüge 196. —. Antz, Wilhtlm -
ftroh - a>», lko«hftiahrn «ck>e.

«mziia « SSO. - . ( tonn .
coalb 376— , Gummimäntel
275 . —, Hos- n «S. —. Frirbrns .
ftoffe. Ä- in « Lomdnrdwar ».
L- ihhnn , «ns - nlhaler Tor , Li-
ni-nstr . 202/4, Ecke Zios-ntH. Str .

Sirstehan » P- l », stoubuser
Straße 6. »nmmgarne , Gabor -
bin«, Tuche, Seiden , Futterstoffe .
Lroffe stir Herren » und linaben -
onzllge , fertige Mäntel , Kostüme,
Böcke sehr preiswert . _

Leihhan » ffri - brichftr . 2
<Hallesche » Tor ) verbaust spott .
billig Herrrugarderob «. Heine
Lomdardware .

stlnzitg », hochelegant , infolge
ungewöhnlich günstigei Stoff -
großkäuse 400. — AI. Eitra -
anfertigen ! Werkstatt Elsasser
Straß - zwanzig , Hochparterre .

Pser », Höbcrwagen sPatentt
»eibauftt B- g- r , All- nst - in - r
Straße 13.

Tve » ein « reell « und preis .
werte feldgraue Hofe haben will ,
der gehe zu Hosen - Tropke ,
XL Hamburger Straße 17, hin.

Boen , Betchenberger Str . 7,
verknust ezttastarbeDanerbragrn
Marke . Maitz «» «ab «- ,

r Möbel J
Hachen , moderne , mit und

ohne Anrichte , lockiert , lästert ,
roh , jetzt oon 360 M. ad. Aiesen .
nu»wnhl . «üchenmöbelfodri »
Himmel , Lothringer Straße 22
( Schönhauser Tor».

( Mäbel - Tohn ,
Groß - Frankfurter Str . b«, im
Norden : Bndftr . 47-48, liefert
Segen

«ar . nn » Teilzahlung ,
ei kleinster An- u. Abzahlung ,

ganzeWohnungs - Einrichtungen ,
Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Hrrrrnzimmer , farbige «üchen ,
einzelne Möbel tu bester Au».
fflhning . Gekaufte Möbel
können kostenlos lagern . Liefere
auch nach auswärt ».

tZUbbelkredit , brguemfteAn -

komplette Fimmer , einzelne
Mädel , moderne Küchen. Rath ,
Elfaffer Straße 44, I, Oranien -
burger Tor.
Thaifelangue » 100, — Chaise .
longuedeckr 75, —, Wetnlloettrn
ltzo, —, Kiudrrdrohtdrlt . Mricke ,
Auguftstr . 32». Qugd .

«etzseld , Badstraßr 34.
Modrrue Küchen, t » Lackfarbe .
herrliche Verglasung 496 Mark ,
Schlafzimmer Elche, weiß uud
Nußbaum ttnit . 2960 Mark .
Emde und Küche, 14 Teile
2220 Mark . Seltene Gelegen -
heitskänfe , auch gebraucht . Ver-
fand nach außerhalb . Hau «,

Ehaiselougue » 200, — bis
675, —, UmdaupMfchsofa », Aus-
lagrmattatzru , Palrntmatratzen
lio, —. Walter , Stargarder
Straße achtzehn .

ttiiimi . mumim » » »

IFahnÄder

Freilaufrad , wenig gebraucht ,
verkauft Elifabethstr . 12«, Stall -
gebäude . .

AreUaufritder » Gummi -
bereifung billigst Grüner Weg
achtzehn .

Fahrrafewkans Linien -
straße 19.

Boschkerzen , alte , dreipolige »
Kugellager kaust Autofeukek�
Oderberger Str . 1.

Spnlendraht kaust höchst
zahlend . Wanegold , Mathieu�
straße 14, zwischen Tllexandrintt�
strake und Brand enburgstrasts »

l
vinmumimmmrurQ

Ansiedelungen 1

. . . . . . . .

Mmm

Baodors - Lvandlitz . Acker
Wald . Quadratrute 15 und �
Anzahlung 109 Mark . Hülsen»
Steglitz . Viouvillrstr . 11, Fern�
spreche ? 2894.

r Kaufgesuche
mmmmxitm * I

Lokaltische » Wiener Stühle ,
Bureautische , alles gelb, sucht
Moritzplatz 15878.

Werkzeuge z
und Maschinen j

oniMiimiiiiiMauii

Kugellagrr , Auto - Fahrrod »
teilt , höchstzahlend Mechanische
Werkstatt , Neinickendorfer
Straße g3.

eplralbotfttt , Schmirgel -
leinen . Feilen . Nägel , Masch- - . . . .
«cheanbau Watzmamtsiratz « «. Heft ».

pFswwwwwmimr
Verschiedenes i

Fast erblindeter
empfiehlt sich alsKlavierstimM�
Hasselbach , Neukölln ,
straße 10.

Grn»erb »tLttfle Fra «Ktt .
Verlangt den Ausruf von Lml?oeriangr oen ' ausruf von
Zietz, . Willst du arm und
bleiben ?» <30 Pfg. ) . gegen
sendung von 40 Psg . von vrt
Buchhandlung . Freiheit '
Straße 8-9.

GreUs

Elternbeiräte I Nichliw�
für eure TätigketI findet ihr sv
der Schrift oon Dr. Kur, Kerlä - s
Löweuftein , »Der Elternbeir »-
(2,60 MtusBuchhandlung" «reit « eu . g , 5 «.

.
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